
Schiefische privüegirte Zeitungen. 
Anno 1767. Sonnabends den 16. MW. Ho. 57. 

Berlin, vom 12 May. 
Se. Majestät der König, haben allergnä-

digst geruhet, den Oberstlieutenant des löbl. 
Raminschen Infanterieregiments, Herrn von 
Kalkreuter, als Commandeur beySr. Königl. 
Hoheit, des Prinzen Ferdinands, Infanterie¬ 
regiment zu setzen, und dagegen den Staabs-
capitain des lobl. Carlowitzschen Grenadier¬ 
bataillons, Herrn von Wülknitz, bey das löbl. 
Raminsche Infanterieregiment zu versetzen, 
und ihm die vacante Kalkremersche Compag¬ 
nie allergnädigst zu ertheilen. Bey besagtem 
Carlowitzschen Grenadierbattaillon, ist der 
Premierlieutenant, Herr von Riewotzky, zum 
Staabscapitain, der Secondelieutenant, Hr. 
Stelner, zum Premierlieutenan t, und der 
Fahnjunker, Herr von Neitschütz, zum Secon¬ 
delieutenant avancirt. 

Se. Majestät der Konig, haben allergna¬ 
digst geruhet, an dem Tage der Niederkunft, 

Ihrer Königlichen Hoheit, der Prinzeßin von 
Preußen, Derselben ein sehr completes stark 
maßives und ganz besonders schön ausgear¬ 
beitetes goldenes Coffee-und Theeservice zum 
Präsent zu überschicken. 

Haag, den 25 April. 
Die Staaten der Provinz Frießland, haben 

aufdetsZ Land-
tagausgeschrieben. 

Unser Minister am Portugisischen Hofe,ber 
Herr Baron von Haaften, ist über Engelland 
hier anftekonnnei, und unser Ambassadeur 
am Französischen Hofe, der Herr von Berten-
rode, wird ebenfalls nächstens Hieselbst er¬ 
wartet. 

Gestern früh ist bey der Ziehung der 6t<"t 
und letzten Classe, der Generalitats-kotterie 
das größte Loos von 100000 Fl. auf Numlyer 
36446 in hie Awsteedammer Colkc« 3 M , 



len. Dieses Billet ist nach Frankfurt am 
Mayn verkamt. 

Einigen Briefen aus B r ä M zufolge, hat 
die Regierung dafttbst befohlen, daß dieieni-
ge/welche einige den Jesuiten Meh örigeGuter 
in Verwahrung h?iben, solches innerhalb 8 
Tagen bey Vermeidung schwerer Straft an¬ 
zeigen sossen. Auch sollen die Bucher Hersel-
den visitiret worden ftyn. 

Gibraicar^ vom 28 März. 
Den letztern Briefen aus derNarbareyM 

folge, ist zwischen Frankreich unddnn Beherr¬ 
scher des maroc^antfthen Reichs em Friede ge-
schlössen, und man vermuthet, daß nächstens 
ein maroccanifcher Gesandter nach Pnris ab¬ 
gehen w?rde, um diesen Frieden zu unterzeich-
Nen. 

Fortsetzung des SpanWen Manffesis. 
1) Ich habe zugleich befohlen, daß meitr 

ConM durch alle meme Reiche erwehnte mei¬ 
ne König!. Entschließung bekannt mache; da¬ 
neben aber den übrigen Mönchsorden mein 
Vel trauett, meine Zufriedenheit, und das 
Verdienst b̂ zeigê welche ZF bey mis durch ihre 
Treue, rechtschaffene Lehrê  Beobachtung ei¬ 
nes exemplarischen MZuchslebens, Dienst der 
Kirchen, durch ihren beliebten Unterricl)t W ih¬ 
ren Wissenschaften und hmlangUcher Anzahl 
ei^elner Mitglieder zu Erfüllung itzrcr Pflich¬ 
ten und zu? Besorgung der geWchen Weide 
ber Seelen, auch durch ihre Enthaltung von 
den Geschäften der RcAerung erworben ha¬ 
ben, als welche von dsm erbaulichen Mönchs-
leben durchaus getrennt seyn müssen 2) 
Gleichfals gebe ich den ehrwürdigen Präla¬ 
ten :c. cnlch den poUlischen Collegien nreiner 
Reiche zu erkenne^ daß ich in memer Könrgl. 
Person bis gerechten und wichtigen Bewe-
OUttgsgründe behalte).welche nach genomme¬ 
ner UeVerlegung meine Kölngl. Seele zu dieser 
zVthwendigm Vorsicht genöthigt haben: in-
denl ich mich blos meiner Oberherrschaft be¬ 
diene, und in den Mitteln, die ich ergreife, dsn 
3rieb meiner Königl. Gnade als Vater und 
D.sthlltzer lmmer Völker befolge. Z) Ich 

erklare auch, daß in derCinzfehung der weltN-
chenEinkünfte besagter Gesellschaft begriffen 
seyn sollen, alk deren Güter und Effecten, so¬ 
wohl beweg- als unbeweAtche, auch die kirch¬ 
lichen Einkünfte, welche von Rechts wegen m 
memen Reichen belegen sind, ohne PraMiH 
der Absicht ihrer Stifter, znmLebensuntcrhalt 
einzelner Mitglieder des Ordens und Priester/ 
welche auf eine gesetzmäßige Nn von der allge¬ 
meinen Massa soll genommen werden, die aus 
den Gütern der Geselbfchaft sich sammlet! 
wird. 4) I n diesem Lebensunterhalt solleu 
nicht begnssen seyn die fremden Ichliten, wel¬ 
che wider die Gebühr in oder ausser den Colle¬ 
gien der Gesellschaft oder in Privachausern 
fowshl in priesierlicher Kleidung, als in der 
von einem Abt, sich aufhalten, in was vor Ge? 
ftljaften fis sich auch befinden mögen, Andern 
diese alle soLensich ohtteUmerschied aM meiie 
nen Reichen entfernen. 5^ Eben ft wenig, 
sollen in diesen Unterhalt mit enMschloßen 
ftyn bie Noviticn, welche sich freywillig ent-
fchließcn, ienen zu folgen, indein dieselben noch 
iezo tlicht durch das Gelübde gebunden sind, 
und die Freyheit haben^ davon zurück zu tre¬ 
ten 6) Ich erklare ferner, daß, wenn irgend 
sin Iesuite aus dem geistlichen Stande ßritt, 
sich aber wieder in denselben zurück begiebt̂  
oder sonst einen gerechten Grund zur Ahndung 
dem Hofe durch senn'Handlungen oderSchnf-
ten giebt, von Stunde an die UM angewieftne 
Pension aufhören solle. Und wiewohl ich 
mcht vermuthe, daß die Gesellschaft durch Be¬ 
leidigung der höchjien Verpflichtung, dis ihr 
oblieAkt, vorhaben odrr erlauben werde, daß 
einer aus denen Mitgliedern gegen den meiner 
Entschließung gebührenden Respect und Un¬ 
terwerfung, unter dem Titel oder Vorwand 
einer Apologie oder V^rtheioigung, etwas 
schreiben, das zur Stöhnmg der Ruhe meiner 
Reiche abzichle, oder vermittelst heimlicher 
Emissanen zu eben diesem Zweck Verschwör 
ruligeu anrichte; so sott in diesen nicht gehoft 
ten MUe d ie Pension für sie alle aufhören. 7) 
Vyss sechs zu sechs Monaten wird die H W e 



der jährlich«» Pension ben Jesuiten durch dte 
Mrobanque, und durch Vermittelung meines 
Ministers in Rom ausbezahlt werden, welcher 
besondere Sorge tragen wird, diejenige zu er¬ 
fahren, welche sich aufvorbemerkte Art verge¬ 
hen, oder durch ihre Schuld, sich der Pension 
verlustig machen, um deren Antheil bavoy ab¬ 
zuziehen^ 8) Aber die Verwaltung und dem 
Zweck Zemässe Verwendung der Güttr derGe-
ftllschaft zu guten Werken, wie zu der Ver¬ 
mehrung der Einkünfte armer Pfarren,Semi-
narien, Armenhäuser, und anderer frommen 
Absichten, werde ich die Meinung der ordent¬ 
lichen Geistlichkeit, in dem, was nothwendig 
Attd anstandig ist,vemchmen, behalte mir aber 
vor, absonderlich Verfügung zu machen, da¬ 
mit in keinem Stücke der wahren Frömmig¬ 
keit, oder dem gemeinen Wesen, oder dem 
Recht eines dritten Nachtheil geschehe. 9) 
I c h verbiete in Kraft eines Gesetzes und allge¬ 
meinen Regel, daß iemals ein einziges Mi t t^ 
glied her Gesellschaft/ noch viel weniger eine 
ganze Communante anhalten solle, in allen 
meinen Reichen, unier irgend einem Vorwan-
de oder Beschönigung, zugelassen zu werden z 
M d daß wederein Conse!l, noch irgend ein an-
Peres Tribunal eine Ansuchung darüber M 
laße; sondern es sollen vielmehr zum VorMs 
die Gerichte deswegen die strengsten Vorkch-
rungen gegen dmenjgen anwenden, welche bis 
Gesetz brechen, dazu helffen, oder nur mit einer 
Wahrscheinlichen Absicht dazu beytragen, und 
sollen sie als Sröhrer der öffentlichen Ruhe 
bestrafen. ic>) Keiner von bxn aegenwarti-
sen Jesuiten, der schon das Gelübde gethan 
hat, wenn er auch künftig aus dem Orden mit 
förmlicher Erlaubniß des Pabstes austreten, 
und zu einem andern p rdm übergehen sollte, 
M sich in djese Reiche ohne meine ausdrückli¬ 
che Erlaubniß begeben dürfen, 11) I m Fall 
Aber, wenn er erlangte, baß ihm nach vorher 
genommener Erkenntniß, die Erlaubniß dazu 
gegeben wnde, soll n indie Hände des Praß-
Henten meines Raths den Eid der Treue ab¬ 
legen, und mit aufrichtig versprechen, daß er 

Weber öffentlich ttoch lttsgchM mltMelne» 
Miedern der Gesellschaft oder mit bMM Ge¬ 
neral Hande!n,und lvederöirtttenoch inb^ecte 
Bemühungen oder VorMmlgen zum B e M l 
der Geseüschaft anwenden wolle, bey S l ras t i 
ais ein Staatsverbrecher angeschen zu wer?-
öen, Mb es sollen gegen ihn die pnvjlegixtett 
Beweise Zelten. iZ) Ebenso Mn ig soll er m 
biesem Königreiche lehren, predigen oder 
Beichtsitzen dürfen, wenn er gleich aus dem 
Orden ausgetreten ist, und öe:y Gehorsam ge? 
gen den General emsaget hat^ doch wird er 
geistliche Einkünfte genießen können, welche 
nicht mit dergleichen Geschäften verbünde» 
sind, i z) Keinen von meinen Unterthanen, 
wenn er auch ein 
cher ist, soll eine ^m t A ^ ttsrm^nchiä (ein Dos-
cummhdaß einer zur Brüderschaft dieses oder 
jenes Ordens gehöre,) von dem General der 
Gesellschaft, oder einem andern von deren 
Z^hl fodem dürfen, bey Strafe: als ei» 
Staatsverbrecher angesehen zu werden, und 
es sollen auch gegey chnebenfalls die pxivile? 
girlen Beweise gelten. 34) Alle diejenigen^ 
welche dergleichen ftorjezt in HänZen haben, 
sollen sie dem Präsidenten meines Raths, 
Oder den CoxregMreu und Richtern ineinee 
Reiche übergeben^ daß sie dieselben m den Ar^ 
chiven beylegen, und kein Gebrauch ferner da¬ 
von gemacht werde; ohne daß es ihnen zum 
Nachtheil gereichen soll, wenn sie sie auslie¬ 
fern, solche vormals gehabt zuhaben^ unö diy 
Gericht? sollen die Namen herer, die sie aus? 
liefern, verschweigen, damit sie nicht bekannt 
werden. 15) Einem jeden, welcher mit de» 
Jesuiten einen Briefwechsel unterhält, soll die¬ 
ses überhaupt und ein für allemal untersaget 
seyn, uyb er soll im Verhältniß seines Verbre¬ 
chens bestrafet werden, i 6 ) Ich verbiete 
ausdrücklich: daß nichts solle getrieben, oft 
ftntlich geredet, ober Bewegungen exreget 
werden, in Absicht auf diese meine Verord¬ 
nung, so wenig dafür als dawider, sondern ich 
lege in Ansehung dieser Sache ollen meiyen 
Unterthanen ein Stillschweigen auf, und be-



fehle: daß die dawider handelnde als Verbre¬ 
cher der beleidigten Majestät bestraft werden 
sollen. 17) Um alle Streitigkeiten und übles 
Verständniß unter den Privatpersonen zu ent¬ 
fernen, welchen es nicht zukömmt, die Befehle 
des Souverains zu beurtheilen oder zu erkla¬ 
ren, befehle ich ausdrücklich, daß niemandPa-
piere und Schriften, die Austreibung der Je¬ 
suiten aus meinen Reichen betreffend, schreibe, 
drucke oder austheile, ohne ausdrückliche Er¬ 
laubniß dazu von der Regierung zu haben, und 
verbiete dabey dem Aufseher über die Drucke-
rey und seinen Untergeordneten, auch allen 
den Gerichten meiner Reiche, keinen derglei¬ 
chen Erlaubniß und Freyheit zu ertheilen, in¬ 
dem das ganze Geschäfte dieser Verbannung 
des Ordens von den Ministern meines Con¬ 
seils, mit Theilnehmung meines Fistals ab¬ 
hangen soll. 

(Künftig der Beschluß.) 

Kurzgefaßte Nachrichten. 
Se. M a j . der König in Pohlen, sotten eben 

zu dem Ende den gelehrten Castellan Kocha-
nowsky nach Warschau haben berufen lassen, 
um Sr . Majestät in denen iezo so überhäuften 
Geschäften besonders beyzustehen. 

I n Engelland macht man diese Reflexion: 
Man sieht iezo Lotterien für das natürlichste 
und beste Mittel an zu Tilgung der National-
schulden, weil alles freywillig geschieht, und 
niemand darzu gezwungen wi rd ; der Engel-
länder aber, wi l l die völlige Summe, die er 
einlegt, wieder in Preisten heraus haben, da¬ 
bey kan die Crone nichts gewinnen; der Vor¬ 
theil würde gleichwohl dieser seyn, durch Lot¬ 
teriencapitale zu 3 pro Cent aufzubringenMd 
damit 4 pro Cent abzuzahlen, welches noth¬ 
wendig die Schuld nach und nach verringern 
muß. 

I n des prtvikgirten Verlegers dieser Fettung, Wilhelm VottNeb^ornS Buchhandlung " 
t f t M haben: 

Allgemeines Verzeichnis derer Bücher, welche in der Frankfurter und Leipziger Ostermesse des 
176/sten Jahres entweder ganz neu gedruckt/ oder sonst verbessert, wieder aufgeleget worden 
find, auch tnskunftige noch herauskommen sollen. 4. Leipz. 5sgr. 

Biblischer Unterricht vom gesegneten Kirchenjahr, ̂ aufBegehren und Kosten mehrerer auswär-
. tiaer Freunde, mitgetheilet von W . Gottlieb Reiz, 8 766 2 sar. Wistoire naturelle & civile de la Calitornie, 3 tom. avecfig.gr 12. Paris 767 
Anecdotes littćraires, ou histoire dece qui est arrivc de plus singulier& de plus interessant aux 

ecrivains francois, deptiis le renouvellement des lettressous Frangois, I jusqu'änos joüis, 
3t0m.gr. 12. laHaye 1766 

Lcttres du Chevalier Robert Talbot, p. Mr. Mäubert, 2 tom. gr 12, Amst. 766 
Nachdem die König!. Glogau. Krieges- und Domainenkammer resolviret h ^ d ^ H e ' r -

iogl. Ferdinand von BraunschweigischeAmt Dittersbach, mit künftigen Trinitatis zur ander¬ 
weiten Verpachtung auf 6 Jahr, und zwar von Trinitatis 1767 bis dahin 177z. durch öffent¬ 
liche Licirgnon vor obgedachterKönigl.:c. Kammer auszuthun, und hierzu znm ersten und letz¬ 
ten l^cirario^-^ermino der 29 May (.festgesetzet und anberaumet worden; als wirb solches 
allen und jeden Pachtlustigen, und wem sonst daran gelegen, hierdurch bekannt gemacht 5 und 
gleichwie das letztere Pacht-Quantum von benanntem Amt 2936 Rthlr. 19 Gr 7 d'. an reinem 
zur Hochfürstl so dienet auch ferner zu eines jeden Pachtliebha¬ 
bers Nachricht, daß 1) keiner zur I^cirarwn aämittirer werden wird, der nicht ein bekannter, an¬ 
sehnlichen Wirthschaften vorgesiandener, auch ein erfahrner, vermögender und mithin Cau-
tionsfäbiger guter kandwirth ist. 2) Müssen auch diejenige, welche zu Ucwren gedemen, und 
licht mit ansehnlichen lunäis angesessen sind, sich vor dem "lermmo llclmrion^ bey der Königl. 



Kammer schriftlich ausweisen, welchergestall sie die auf l ooo Rthlr. bestimmte Caullon auf 
eine acceorablc Art zu prästiren vermeynen. 3) Sollen die Conditiones, unter welchen hier-
nächst die AdMication erfolgen soll, denen sich angebenden Liebhabern, so wie die Pachtanschlä-
ge, wenn es verlangt wird, vor der Licitation zur Einsicht und Ueberlegung vorgelegt werden, in 
welcher Absicht die Pachtliebhaber sich bey der Ksnigl. u.Kammer melden, und darum Ansu¬ 
chung thun können. 4) Hat ein jeder Cautlonsfähiger und bekannter guter Wirth in vorge¬ 
dachtem Termino vor hiesiger König!. Kammer sich zu melden, und sein Geboth, jedoch in Ver-
son zu thun, und soll sodenn dem ?!u8 Ncirami, die Pacht dieses Amtes bis auf höhere ̂ pproba-
rion Iäjuäicwr werden. Damit auch übrigens ein jeder Pachtlustiger sich von den Umständen 
mehrgedachten Amts selbst in re p^l'emi und desselben Realitäten und Ertragen genau und ge¬ 
hörig mformiren könne; so stehet einem jeden frey, solches, so wie dessen Inventarium in Augen-
schein zu nehmen. Sign.Glogau den n May 1767. 

Königl. Preuß. Glog. Krieges-und DoMatnenkammer. 
Nachdem die KZnlgl. Glogau. Krieges- und Domainenkammer resoloiret hat, basjmlt 

elnstehenden Trinitatis pachtlos werdende Kongl.Amt Laben, zur anderweiten Verpachtung 
auf 6 Jahr, und zwar von Trinitatis 1767 bis dahin 1773. durch öffentliche Licitation vor 
obgedachter Könlgl. lc. Kammer auszuthun, und hierzu zum ersten und letzten Licitations-Ter-
min der 18 Mayc. a. bestimmt worden; als wird solches allen und jeden Pachtlustigen, und 
wem ftnst daran gelegen, hierdurch bekannt gemacht, und gleichwie das bisherige jährliche 
Pachtquantum vor benanntem Amte 2956 Rthl . 23 Gr. 3 d'. an reinen zur Königl Landren¬ 
they fließenden Gelde betragt; so dienet auch ferner zu eines jeden Pachtliebhabers Nachricht, 
daß i ) keiner zur Licitation admittiret werden wird, der nicht ein bekannter, guter,vermögender 
And Cautionsfahiger Wirth ist. 2) Müssen auch diejenigen, lvelche zu licitiren gedenken, und 
nicht mit hinlänglichen Fundis angeseßen sind, sich 8 Tage vor dem ̂ eimino Kcitanoms bey der 
Königl. Kammer schriftlich ausweisen, welchergestait sie die auf lOOo.Rthlr. bestimmte Cau-
tion aufeine acceptable Art zu prästiren vermeinen, z) Sollen die Conbittones, unter welchen 
hiernachst die Adjudtcation erfolgen soll, denen sich angebenden Liebhabern, so wie die Pacht¬ 
anschläge, wenn es verlangt wird, vor der Licitation, zur Einsicht und Ueberlegung vorgelegt 
werden, in welcher Abficht die Pachtlusiige sich beyder Königl. Kammer melden und darum 
Ansuchung thun können. 4) Hat ein jeder Cautionsfahigerguter Wir th, in vorgedachtemzTer-
mino bey der König!. Kammer sich zu melden, und sein Geboth, jedoch in Person, zuthun, und 
ftll sodann dem ?Iu8 licitami die Pacht dieses Amtes bis aufhötzereApprobation abjudiciret wer¬ 
ben. Damit auch übrigens ein jeder Pachtlustiger von den Umstanden mehrgedachten Amtes 
desselben Realitäten und Erträgen, sich selbst in i e pl-Hsenn genau und gehörig informiren könne, 
fo stehet einem jeden frey, solches, so wie dessen Inventarium in Augenschein zu nehmen. S ign. 
Glogau den 19 April l 767. 

Glog. Krieges- und Domainenkammer. 
Nachdem die Königl. Glogam Krieges-und Domainenkammer resolviret hat, das Köls. 

Amt^Groß-Baudis mit künftlgenTrinitatis zur anderweiten Verpachtung auf6Iahr,und zwar 
von ^rinit eis 1767 bis dahin 177z. durch öffentliche Licitanon vor obgedachter Königl. Kam¬ 
mer auszuthun, und hierzu zum ersten und letzten I^icirarionz-^l ermino dev25 May c. festgesetzet 
und anberaumet worden; als wird solches allen und jeden Pachtlustigen, und wem sonst daran 
gelegen, hierdurch bekannt gemacht; und gleichwie das letztere Pachtquantum von benanntem 
Amte iO3i4Rthlr. 19 Gr. 8 d'. an reinem zur Königl. Landrenthey-Casse fließenden Gelbe be¬ 
trägt; So dienet auch ferner zu eines jeden Pachtliebhabers Nachricht, daß 1) keiner zur i^icim-



tion admlttlret werben wirb, derntchteln bekannter, ansehnlichen Wirtschaftenvsrgestanbe^ 
«er, auch ein erfahrner, vermogenher und mithin Cautionsfahiger guter La^l Wirth ist. 2 Müs¬ 
sen auch diejenige, welche zu licitixen gedenken, und nicht mit anjehnlici^n ruuäi^ angesessen sinb, 
sich vor dem ^6nnin0 liekan0ln8 bey der König!. !c. Kammer schriftlich ausweisen, welcherge^ 
ßkalt sie die auf40Oo Vthlr. bestimmte CaZlion aufeine acceptable Art zu prastiren vermeynen. 
Z) Sollenbie conMoi^^, unter welchen hiernächst die Adjnduation erfolgensoll, denen sich ans 
gebenden Liebhabern so wie die Pachtauschläge, wenn es verlangt wird, vor der Licitation zur 
Einficht und Ueberlegung vorgelegt werden; in welcher Absicht die PachtllebHaber sich bey der 
Kömgl. lc. Kammer melden, und darum Ansuchung thun können 4) Hat ein jeder Cauttons^ 
fähiger und bekannter guter M r t h invorgedachttmTermmo vor hiesiger Köntgl. Kammer sich 
zu melden, und sein Geöoth,jedoch in Person zu thun, und soll sodenn dcm ?W§ !lcuanri,die Pacht 
besagten Amts bis aufhshere Approbatisn adjudiuret werden, yamit auch übrigens ein jeder 
Pachtlustiger sich von den Umstanden mehrgedachten Amtes selbst in r^gi Tsenrl und desselben 
liealkTwn und Ertrage« genau so stehet einem jeden frey, sols 
iches, so piß dessen Inventarium in Augenschein zu nehmen. Sign. Gwgau den 7 May 1767. 

(L. 3.) Komgl. Preuß. Glogau. Krieges- und Domainenkammero ^ ^ 
Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß aufdcm Saale des hiesigen Königl. 

Dberamtshauseszu Breslau den Z; May verschiedene Pretiosa, nemlich: 1) ein brillanten 
EreuH n̂ bst bergletchen Ohrringen, 2) ein paar Ohrringe von Rguten und Rubinen, z) ein paW 
perlene Ohrringe/ 4) ein Ringel mit einem Rubin und 2 Brillanten, und 5) 2 Stück verKoldets 
Becher mit Deckeln, öffentlich ausgebochen, und dem MeiMiechenden käuftich überlassen wer^ 
Hey sollen. Es haben demnach alle und jede/ welche von den obverZsichneten Sachen etwas 
zu erstehen und kaufiich an Ich zu bringen Lust und Belieben tragen, an dem porbemelbeten Tags 
oes Nachmittags um 3 M ' in demKsnigl. Oberayttshause allhter eMzufinden, ihr Geboth zu 
thun, und alsdeun zu gewärtigen, daß diese Pretiosa den) MeWiethendm gegen baare Bezah¬ 
lung in gangbaren Münzsorten werben jügeschlagen werdsn. Gegeben Breslau den 2) März 
5 767. Ferner sMen an eben 1)em Tage zugleich mit verauctionjret werden: Eine Dose> 
?Becher,9Löffel, 1 Voriegeiöffel, 1 llhr,6 Schaustücke, xgolbneWiegelt ihalb Stück 
Zoldene Balgen, 1 goldene Kette, i Petschierring mit 2 Rauten, i dreysteinzgtes Diamanlr ngê ^ 
L Ringel von 4 Stück, 1 Ringel mit l Diamant, K Smaragd, 1 golden 
Dchaustück. KöMl^reuß^Me^ 

Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht, daß den 18 May c. a. des Nachmittags Uly 
Z M auf dem Hofe des hiesigen König!. Oberamtsregierungshauses ein Zug polnische Kuts? 
schenpferd^ bestehend in 4 Falben, nemlich l Stutte und Z Wallachen, nebst dabey befindliche^ 
Mit Weßing beschlagenen Geschirren, zum Vertaufauaic)ni8 leß^ öffentlich ausgebothen, unh 
ßem Meistbiethenden gegen baareBezahlung werden adjü^iciret werden. ^^^ ^ ^ 

Nachdem nä i iMmi am des Conrad Wilhelm von Zedlttz auf Kauffungen, das von dem¬ 
selben dem Freyherrn von Mohl abgetaufte, iw SchnmdnltziMn Fürstenthum und Striegau^ 
ischen Creisse geleKenene Gm Diesdorf, Hamit der Kausser von allen real Ansprüchen auf dm 
erkauften dem Ende von der 
Königs Oberamts-Regierung hierfelbsieerpuhl^a p^clmnäraalleHiejenigen/o daran einRecht 
Mdlieal AuspmchMhaken vertneynen p^iewwiic ciuret, und befMget wopden, in emer Zeit 
Von 9 Wochen, vmn 8 May c. an zu zählen, solche aäMa anzuzeigen, aych in dent letzten T^r-
Mno den )O Iul.L.aufdem pberMte hießlbst por einer zu dem Endz niedsrgesetzten Commi^ 



«««»erssttiick. ober bmch hierzu gehörig Bevollmachtlgte, NachMtags üm 3 Uhkzuerschei-
!en ibre verm"mttiche Rechte und Ansprüche aapistocollum anjumelden, deren ̂ uKi6c«i«ne, 
!urck Orialnal Insirumenta, oder aufandere Rechtsgültige Weift beyzubringen, und^zwar 
unter Andcohuna der ?i Zcmslun. Mfertegung eines ewigen Stillschweigens, und von Amtswe-
^en ul verfugende Löschöung der die ungehorsamen angehende« aufDiesdorf intabulirten For-
^erunaen in den Grundbüchern; als wird dieses denjenigen, denm daran gelegen ist, h ierM 
öffentlich bekannt gemacht. Dreßlau dm 24 April ^767. 
* " " König! PreußeBreßl.OberamtS-RegleruNK. 
" ^NäMs^^m^e7wlno Ilcüanoniz auf die Hanns Gottl. von KluAischeGücher, Obeß 
und MederAdeisdachA öhllchsdo- f,3eisberg,Neulaßig und Liebersdorf, den 4 Huf. kein Käu¬ 
fer gefunden: so wud "ä wltancimn des in dem Hanns Gottlieb von Kluge-Adelsbachisch«« 
Schuldwesen bestellten ^umraäiHaliz Hoftach Böhm novuz terminu« !.io«gnoniz auf den IV 
^ ' l l . c a. an»esitzet, und zugleich bekannt gemachf,daßseitdem dieseGücherückl,Ko des 24Seps^ 
i75< aerichtlich taxirt worden, dieselben unter der Aussicht desgesrdnelen Cuiawriz bonorum 
Oenherrn von Ssherthoß aufMlaßig, ansehnlich melionret worden seyn. Innnaßen statt 
daß damals, wis die so zu Breslau, Glvgau Mtz Law-
Eeshut affiger« ft«d, d?yg fugre Haxa a.'fgenommen werden, 1) nur y^c. Stuck Schaaft vor¬ 
handen gewesen, derselben gegenwärtig 1325 G l . vorh>uldsn find. 2) mßattdaß danmls nur 
iia S ückKuye «n AMaAkonnm.», oisÄbeu öls auf/K Stuck vermehrt worden, 3) statt daß 
Z vna.s nur 8 Smck g.'loes V.eh war, desselben «tzo etliche 20 Stück sind. Wie denn auch4> 
Me ^..ulc'rgülher und Haustr in Frölichsdorsoolllg-lMeder erbauet,̂  und besetzt stud, 5) die gan¬ 
zen Vorwerksgebäude reparirl sind, und 6) die in dem leytern Kmege niedergerissene Iiegel-
scheuei in Nieder Zlo^soach, zu einer conftderabien Revenue wiedemnrhergestMk worden. Es 
haben ßchalso diejenige ?,w l Ye obbenennee Guther zu erstehsn Lust huben, an dem bestimmten 
Tage vor dexMmq!. allh ssi en Oberamtsregierung zu gewöhnlicher Stßionsieit zu melden^ 
NNb persöttUu), ode: z?cr Mauäalanoz checiHNtsr aä k«c uiiiruÄo? Hr Gebokh und Kchlungsan-
lräge anzuzeigen, und zu gewärtigen, daß besagte Gücher alsdenn dem Meistbirchendewohn-
fehlbar werden zugeschlagen werden Breslau den 8 May 3767. 

Richthofen mlfGrsß- mW Klein^ Rosen, durch eklittenesUnafück 
5m letzten Kriegs, und dara«! gcfolMn Miswachs, a, seinem Mnnog<n dergestaltzärückgesekt 
worden, daß er den Entschluß zu fassen sich genoth'K« gekhen, seilen Gläubigern se8lionem ba-
norum anzutragen^ und zugleich emm Kauwr stlne? Guchvr, mit eliieufGebots von 4300^ Rt l . 
gestel!et,hinAegen.bvr au h wegen Ut!zulHNgKchkeit der mall« bonoium cel̂ ? von den ciiü«. 
^aplianl« einen Ewh«ng am Capital p. 24. i hÄb pro Ceüt gesuck)et, welcher Antrage halber^ 
auch emansehnkcher Hheil seincr Glaub ger sich bereits annehmM erkläret hat: so hat hierauf 
dzeKöm'gl.Hr3ßl.Oberautts'.eg'c^ ^ n ^ 
womöglich, mitWrmrid ulg der We!l^hichtigktitelnes^l^-i.^!c.ceaü« oiessS'chuldsacl'e z« 
endigen, sälNtltchen Ered'.torcS des F>'el>)e?rn von Richthofen «uf Groß- und Klmn-Rose.^nn^ 
Nieder-Pois^wchedulalitrrxm^ vomilhus,an/ 
binnen9WochetUhre^iHrcnl2.nl,uzcigen, wsonderheilaber, in'l'elminopnriuäi^ü/den,H 
I u l . c- 2. e«!-Ä,n ovmM!!>lione alifd"lN Obrramte hieselbst, Nachmittags um z UhrM liquidireif 
zujusiifimen und güuw)eHandlung zu pssegen, all^nsals auch 6,.^-(^auiiz cüllenluz^super 
«aiin pluńmy M-t!5 (^eäiwlUln coinllütknn z>̂  verfahren, lud commmarion?, haß z?ach vorhßp' 
gegangener U geh^rsil.üsbl schu!d!gu rg, d r O^iwr communi» Freyherr von 3tlchchoftn,gsgeN 
die tMbleibendw, zum Vort^ag,in cvmumgclg,n aäuAmn, bieftlben auch zur Straft ihres N^-



gehorsams pro eonstmlentibuz in die angetragene o g o n e m bonom», Verkauf der Göthtv 
und Enthang der 24. «halb pro Cent geachtet, und ohne aufihre Erklärung weiter nachzuwar/ 
ten, mit den gegenwärtigen Gläubigern die Behandlung geschlossen, und zu Vertheilung der 
ötgllX werde vorgeschritten werden. Wornach sich also sämtliche Creditores und Interessenten 
zu achten haben Breslau dM4 May 1767. 

der unangenehme Vorfall zugetragen, daß zwischen Stephanshayn und Schweidnitz ein Passa, 
gier-Coffre aus der Schoßkelle verlohren, oder aller Wahrscheinlichkeit und den gefundenen 
Merkmalen nach, vom Postwagen abgeschnitten und gestohlen worden: besagter Coffre aber 
aller angewandten Mühe unerachtet, weder wieder aufgefunden, noch der Thäter zur Zeit aus¬ 
gekundschaftet werden können, und dann nach Anzeige des Eigenthümers folgende Pretiosa und 
Kleidungsstücke darinn gewesen seyn sollen, a ls : eine Rubinplack mit dergleichen Ohrrosen, 
12 Schnuren Granaten um die Hände, ein paar carmoisitteSteinschnallen, ein paar Hemde¬ 
knöpfe, eine silherne Schaale 6 Loth, ein Vorlegelöffel 7 Loth, ein paar Salzfässel 6 Loth, eine sil¬ 
berne vergoldete kleine Kelle, 2 Loth, ein Augspurger durchbrochen Nadelbüchse! und Finger-
hutb, ein halb Dutzend Theelöffel 21 Loth, ein ganz neuer Estofner Rock und Sack mit Blon¬ 
den und Flor garniret, ein blau gros de teurner Schlumper und Rock mit weissen Streiffen 
garnirt, eine rose taffenter Schlumper, eine blaue atlasne Enveloppe mit Feh gefüttert, eine 
schwa ze dito Enveloppe mit Canin gefüttert, ein halb seidner Rock, 11 Ellen neue Spitzen oder 
Kanten, ein rosenfarben englisch tuchen Mannskleid mit silbernen Maßivknöpfen, eine silber-
tuchne Weste, ein carmoifin englisch Plüschen Kleid und Weste, ein paar atlasne Beinkleider, 
ein paar neue Schnupftücher, «ne schwarz fiohrne Schürze mit Spitzen besetzt, ein paar ausge-
nehte Mannsmanchetten, ein paar doppelte Manchetten und Halsband, ein ganz neuer grosser 
Fehmuff, 3 Garnituren Latze, Armmaschen und Brustbouquets, 2 fiohrne Tuchel, ein schwarz 
atlasnes dito mit Schmelzspitzen, loviertel Ellen Patist, 6viertel Ellen Nesseltuch, ein paar 
weis atlasne Schuhe; so wird solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, und jedermännig-
lich gebührend ersuchet, im Fall von denen specificirten Pretiosis und Kleidungsstücken was 
mm Vorschein kommen, oder zum Verkaufgebracht werden sollte, den, oder diejenigen anhal¬ 
ten, und in Gericht!. Verwahrung bringen, dem hiesigen Oberposiamte oder dem Postamte in 
Landeshuth aber davon schleunige Nachricht geben zu lassen, damit die nähere Untersuchung 
veranläßet werden könne; wie denn auch demjenigen, der von dem Finder, oder vielmehr Diebe 
dieses Straßenraubes eine gegründete Anzeige thun kan, ein ansehnlicher Recompens mit Ver? 
sckweiaung stines Namens zugleich versprochen wird, Breslau den 7 May 1767. 
' Königl. Preuß. Oberpo.stamt. 

Vor die hiesige Oberschlesische Königl. Oberamtsregierung wird aä inttgntlam des hiesi¬ 
gen Chirurg! Fr. Wi lh. Iendry der abwesende Barbiergeselle, Gottl.Elsner, wegen von ersterm 
an ihm habenden Forderungen pei emwrie auf den 1 I u l . g.c. vorgeladen, dt« Richtigkeit seiner 
I^iquläawium zu agnosciren, oder in Ausbleibungsfall zu gewartigen, daß die tibellirte For¬ 
derungen «on 36 Rthlr. 16 Gr. 4« . 4fünftel d' schwer Geld von denen Elsneriscl. en von dem 
Landrath v. Eicke ausgeklagten in Depourono befindlichen Geldern an den Iendry ausgezathle 
werdensollen. Brieg den24März 1767. 

Ein noch ganz neues sehr wohl gebautes Clavier, ist zu verkaufen, und nähere Nachricht 
in ber Zeitungs-Erpedition zu haben. Nach-



Nachtrag aä wo. 57. Sonnabends den l6 . May Ao. 1767. 
Da der hiesige Feuer-Societäts-Caffendiener, Christoph Heuse von Breßlau gebärtig, 

ehngcfchr 4 ; bis 49 Jahr alt, grosser und robuster S ta tu r , mit einem etwas kahlen Kops, 
Weste anhabend, übrigens 

aber mit einem starken Leibesbruch behaftet, nachdem er einen betrachtlichenDlebstahl verübet, 
von hier entlaufen ist, auch setne Frau mit sich genommen hat; Als wird solches iedermannig-
lich hierdurch des Endes bekannt gemacht, um denselben, faW irgendwo betreten lassen 
sollte, so fort zu arretiren, und der Königl. Krieges-und Domainetl-Camnnr Hieselbst davon 
Nachricht zu geben. Breßlau, den 11. May 1767. 

(l..5.) König!. Preußl. Breßk Krieges- und Domainen-Cammer. 
macht bekannt, daß bey ihm eine neue prächtige Ausgab^ 

der ^emoüe8 ^0U1- lervir ü 1'Inttone äe laMüilon äe Li'ancleboni'A) ln 4t0, fertig geworden. 
Es ist diese Ausgabe deshalb vor allen an ern vorzüglich, da sie mit höchster Genehmigung des 
Durch!. Verfassers nach demjenigen O^ginal veranstaltet worden,welches er blos zu seinem Ge¬ 
brauch verfertigen lassen, und nur in den Händen weniger/einer Freunde gekommen. Sie ist 
mit der Lebensbeschreibung Friedrich Wilhelms und einer ganzen Abhandlung lui-le klilüan-ß 
welche letztere noch nie öffentlich erschienen ist, vermehret. Die sämtlichen Kupfer welche von 
dem berühmten Schmid gestochen, hat der hohe Verfasser dem Verleger dazu gnadigst zu schen¬ 
ken geruhet. Sie pranget daher mit den Portraits samtlicher Churfürsten nach Ortginalge-
mählden in den König! Schlößern, mit 18Vignetten, 2 grossen Charten, -Stammtafe ln , 
einem grossen Titelkupfer und einer Menge m Kupfer gestochenen Anfangsbuchstaben. D a s 
ganze Werk ist in drey Theile getheiltt; es bestehet aus ) Alphabet 7 Bogen, auf groß Holland. 
Papier, sauber und correce gedruckt, und kostet 1 u. l halb. Louisd'or. Die Liebhaber belieben 
sichHeshalb an dem Verleger nach Berlin, oder den vornehmsten Buchhandlungen zu adbreßi-
ren. Die Kenner der Kupferstiche, welchen mit den ersten Abdrücken gedienet ist, werden er¬ 
sucht es bald zu thun. ? ^ 

Die Bresl. Stadtgerichte citiren-den seit l o Jahren vsn hier abwesenden ehemalige» 
Handschumacher, Ioh.Got t f r . Masse, 
daß er oder dieselben binnen 9 Monathen, und längstens den 13 Dec. c. a. als in termino ulämo 
H pLicmwilo an gewöhnlicher Gerichtsstelle erscheinen, oder gewartigen solle, daß er sodann 
Z)10 M01-M0 äeclai-ii et, seine sich nicht meldenden ehelichenLeibeserben aber mit ihren Erbschafts> 
Rechte pracludiret, und sein Vermögen denen nächsten Erben ad imeümo achnäicuerwerbe. 
Breslau den 2O Jan 1767. , 

DieBresl. Stadtgerichte laden hierdurch alle und jede,"welche an den no^ldlvenäoge 
wordenen bürgert Kauft und Handelsmann, Ioh .Andr . Oertel, und dessen Vermögen ewige 
Anforderungen zu haben vermeynen sollten, mit der Verordnung, solche binnen einer 12W0-
chentiichen Frist, sonderlich den 12 I u n i i lud pwna xi^ciuli H ̂ ez^Enii üisnni ohnfthlbar aä Hit«. 
anzuzeigen. Breslau den 20 Jan . 1767.^ 

" Von denen Brest. Stadtgerichten werden alle und jede, welche an des sich non lolvenäo 
erklärten Handelsmannes Johann Adam Preuße, Vermögen ex quocunque capire, einige 
rechtsgültige Ansprüche zu haben vermeynen, binnen einer zwölfwschentlichen Frist, und zwar 
gä lermiimm pei emroiium den 26 May c. a. Nachmittags um 3 Uhr aä liquiäanäum <zc)uliiss-
canäum r̂setensa lud z>cen2 pi-Xcluli H perpetui lriemii hierdurch convociret UNd vorgeladm. 
Gegeben Breslau den Z1 Dec. 1766. 

daß die Kuh-Vlchnutzung Wem MdepHospitalzum heil. Grabe allhm, mbstder dazugebt 



eigen Wiest und Huttung im Bürgerwerder verpachtet werden solle, und hierzu zul^-katia,«. 
1-eiminlz der 11.19. und 29 May c, n. angesetzet worden. Pachtlustige haben sich also in dene» 
prafigirten I îciracinnz-^erminiz zur ordentlichen Seßionsjeit vor dem Rathstische einzufinden, 
ihr Gebot abzulegen,und zu gewärtigen,daß dem Meistbiethenden und Bezahlenden diese Mie¬ 
tbuna zuaeschlagen werden solle. Sign. Breslau den 1 May 1767 

Die Breßlausche Stadtgerichte machen hierdurch bekannt; Daß des dem entwichenen 
Tabacksfabricanten Carolo Targa zugehörige auf derSchmiedebrücke am Ecke der Messergasse 
zwischen denen Geldnerischen und Nußbaumischen Hausern gelegene, zum blauen Kegei genant, 
undmitNo. i8?7,und 1838. bezeichnete Kretscham und Gastwirthschaftshaus öffentlich feil 
geboteniverdensoll, und dazu Teminus iicitationis aufden io Apr. denzIul . unt»2 Oktober 
a. f. anberaumet. Es tonnen dahero alle diejenigen, so diesen Fundum zu kauffen gesonnen, 
sich an bemeldeten Tagen in öffentlichen Iudicio sich anmelden, ihr Gebot ablegen und gewärti¬ 
gen, daß in Term. ult. solches an den Meisibiethende:, und am besten Zahlenden ohnfthlbar 
zugeschlagen und adjudiciret werden soll. Breßlau den 23 Dec. 1766. 

Von der zum Ernst Ephraim Krmnbholtztsche I^mäaiiunz-Verfahren, vey den Bresl. 
Stadtgerichten angeordneten Commißion, werden alle und jede, welche an des in löl^enäo ge¬ 
wordenen Handelsmannes Ernst Ephr.Krumbholzes Vermögen einige rechtsgültige Anspräche 
zu haben vermeynen, a dato binnen 12 Wochen, und zwar nä i'erminum perelnrorium den 
2 Iul.a.c. Nachmittags um 3 Uhr angewohnlicher Gerichtsstelie, aä licjuiäanäuli! <K)ütti6c2n 
6um prXtensalud pcena piceclnli H ^>eipemi li!e:uii hierdurch convociret und vorgeladen. Bres-
lMben 23Jan. 1767. ^ , ' 

Die Bresl. Stadtgerichte citiren ediccaliter den aus Breslau gebürtigen, und seik 1734 
abwesenden Barbiergesellen, Carl DanHöimann, oder desselben unbekannte Erben, samt sonsti¬ 
gen Prätendenten hiermit peremtorie den 6 Ott. 1767. zu rechter Frühz"it in belobten Gerichten 
gebührend zu erscheinen, oder in Nachbleibungsfalle zu gewärtigen, daß derselbe vermöge Ks-
nigl. Edicts vom 27 Oct. 1763.sodannpi0 moimo werde erklaret, und dessen unbekannte Erben 
oder übrige Prätendenten präciudiret,wie auch sein hiesiges Vermögen dessen Halb-Geschwisiern 
verabfolget werden, veci erum in sucl. Ivw). Vrarizl. den 28 Nov. 76s. 

DieBreslTWadtgerichte fordern und laden hierdurch den seit 30Jahren von hier abwe¬ 
senden Hanns George Eckert, falls e? noch am Leben, oder dessen eheliche Leibeserben, binnen 
y Monathen und längstens den 11 Dec. a. c< als in teimino peremwrio in ordentlicher Gerichts-
stelle zu erscheinen, öder im Außenbleibungsfall zu gewärtigen, daß er i"o ml0ltuo oeclariret 
und sei« Vermögen den nächsten Erben ab imettgw werde adjudiciret werden. Breslau den 
17 Marti i 767. __«^_ 
' ' Da"bey hiesigen berühmten warmen Badern zur mstehenden Badecnr altes dergestalt 
wiederum gehörig arrangiret worden, daß mit dem baden künftigen Monat schon angefangen 
werden tan; so machet Magisiratus solches hiermit öffentlich bekannt, und werden zugleich alle 
hohe und niedere Personen, welche diesen Sommer die Badecur zu gebrauchen willens sind, 
zum Besuch hiesiger Bader gehorsamst mvitiret, dabey aber auch ersuchet, sich wegen der Quar¬ 
tiere in zeiten und wenigstens 4 Wochen vor der Ankunft bey dem Bade-Inspector Hrn Carl 
F iedr. Fritsch gütigst zu melden, welcher solche sodann bestens besorgen und parat halten wird. 
Zu leich machet Magistrats noch bekannt, daß zwischen dem alten und neuen Bade dieses 
Fr )jahr eine Garn- und Leinwandbleiche angeleget, und selbige einem geschickten Bleichmeister 
üb ; geben worden. Es ka„ also jedermann, besonders aber die resp Badegäste, welche sonsten 
«'»der« Bleichen beleget haben, ihre Garne und Leinwand beym Besuch des Bades mitbringen, 
u »o selbige wahrend der Badetur aufyiefiger Bleiche «Weichen lassen, kandeck, jn der souve-
Tillen Grafschaft Glatz, dm sbApril 1767. 



Dem Publlcowlrd hiermit bekannt gemacht, daß in der in dem Hacknerischen Haus ln den 
3 Eichen, aufder Nicolaigasse, daselbst angesetzten Auction der Czecteliusschen Verlassenschaft 
känftiaen D)nnerstagalsden2i May Vormittag um 9 Uhr, und Nachmittag um ) Uhr, die 
Rubrik von Wein wird vorgenommen werden, welche bestehen in Niederunger und Kuffenwein, 
Rheinwein, Mosler und Proben bekommen können. 

N^^d^^derLimtenant von Calbow deslobl.von BohlenschenHusarenregiments mit 
Tode abgegangen, als werden alle Creditores, und diejenigen, so etwa« an dem Defunto recht¬ 
mäßige Ansprüche zu haben vermeyuen, oder sonst von ihm Pfand, Obligationes, und derglei¬ 
chen in Händen haben, hiermit peremtoriecltiret, binnen hier und 4 Wochen sich bey denen Re» 
giments'aerichten zu meiden, und sich gehörig zu legitimiren, nach Verfiießung aber dieses fi^ir-
ten Termini ganzlich pracludiret zu werden, zu gewartigen haben Militschden 24 April 1767. 

KonialMeuß des löbl. v. Bohlenschen Husarenregiments-Gerichte. 
Schweidnttz, den 8 April 1767. Magistratus hieselbjt citiret edictaliter den von hier ge¬ 

bürtigen und seit 24 Jahren abwesenden Seilergesellen, I Gottfr. Wagner, oder desselben Er¬ 
ben vercmwiie den 15 Juli l>.c. zu rechter früher Zeit Hieselbst ü, <üuria gebührend zu erscheinen, 
oderinAußenbleibungsfall zu gewartigen, daß derselbe vermöge Konigl. Eoicts vom27Oct. 
1763 sodann pro mmmo werde erklaret, und dessen Erben pracludiret, wie auch sein hiesiges 
Vermögen dessen allhiesigen Anverwandten eMadi^et werden^^ ^ ^ 

W n ^ m M a M r a V ^ Stadt Münsierberg wird der Unter¬ 
than Anton Grosser, im dasigen Stadtguthe Leippe gebürtig, welcher vor 37 Jahren in R. Kais. 
K.Kriegsdienste zum Regiment Cüraßierv.Palfi getreten, und se,t ,3 Jahren nichts von sich 
hat wissen lassen, so wie evenlualiter dessen Leibes- oder andere rechemäßlge Erven und Präten¬ 
denten, aä inNgntiam seiner leiblichen Schwester Elisabeth, verehlichten Reneltm, dergestalt citi¬ 
ret, daß er, oder dieselben in einem Smonatlichen Spatio, pnemtm,e aber den 28 Aug. g.c. vor 
uns zu Rathhause Hieselbst erscheinen, oder durch beglaubte Nachricht von sich geben wollen, mit 
der Verwarnigung, daß er, Anton Grosser, im Ausblewungsfaue, nach abgelaufenen 1'ei-
mino peremwno Kraft allerhöchst emanirten König!. Edicte vom27Ott. 1763. Pia moi-mo 
werde erklaret, resp. Erben oder Prätendenten hingegen, pracludiret, und sein bey hiesigem 
Stadt-Waisenamte üib cuiarela stehendes Ervvermögen obernennter leiblicher Schwester als 
nächster Erbin gä ünettgto solle verabfolget werden. Wornach sich Qtam8 und denen hieran 
gelegen, zu achten. . ———??---? 

Mischen, den 10 May 1767. Da der ehemalige Kammerer Grunler, um sich mit seinen 
Q e<llcoril)U5in Richtigkeit zu setzen, resolviret, seine allhier habende Fund^bestehend aus einem 
aanl neu maßiv erbauten Hause, worinnen 5 Zimmer, eine gewölbte Küchel, ein Gewölbe, 
2Keller,aute Kammern,und maßive Stallung; einem ganz neu maßlv erbauten Hause, wor-
innen43immer, 2 Alcoven, 2 Gewölber. 2 Kücheln, 2 Kellern und maßwer Stallung; einem 
kleinen maßiven Hause, worinnen eine Stube und Kammer befindlich, und einer Wiese hinterm 
Klutschow, ex lidera manu zu verkauffen; als werden alle diejenigen, so Belleben tragen möch¬ 
ten, sich hiesiges Ortes possesstoniret zu machen, ersuchet, sich bey ihm zu melden, und bis auf 
gerichtl.Confirmation den Kaufzuschließen. ^ ^ ^ . 

Modlau, im Bunzl. Creiße den 16 März 1767. Von dem Freyherr!. Bybranlschen Ge-
ricklsamte hteselbst werden hierdurch alle und jede, welche an den non sulvcnäu gewordenen 
Bauer, ChnsiianIacob, in Altenlohe, und dessen Vermögen einige Anforderung haben, vorge¬ 
laden, um solche binnen einer i2wochentl. Frist, jedoch aber mtermmo ukuno den 29 Iun . a.c. 
in der anzuzeigen, und 

znjustificiren. 



Cs isi iemand geftnnen, jungen Personen, insonderheit denen, so sich der Handlung zu 
widmen gedenken, Unterricht so wohl in ^ din-c^e, als allen andern in das Negotium einschla¬ 
genden Rechnungen nach möglichen Fürfallenheiten, auf eine ungemeine kurze und^ervöse Art 
zu erthe len, auch darbey Anleitung zum Buchhalten, als Briefschreiben zu geben. Diejenigen 
so sich desselben zu bedienen geliehen, belieben sich in des Kaufmanns Herrn Weidners Hause 
in der Altbüsser-Gasse beym Herrn Favreau/ oder beym Herrn Weidner selbst zu melden, welche 

^ ^ 
Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß dem Herrn ObrMvon Werd?n7"hisr 

zu Haßitz, »ein Bedienter Namens Christoph Buhl, 24 Jahr alt, länglicher Statur, eine Hecht¬ 
graue Livre, schwarzledernen Hosen, braunen Haaren mit einem Zopfe, am 28ten April 1766. 
nebst einer Flinte und Iagenaschs, heimlich aus dem Dienst gegangen. Jede reh.Grundobrig¬ 
keitelt, werden demnach ersuchet, diesen Menschen, wo er sich betreten laßt/ zu arretiren, und 
an die hiesige Grundherrschaft nach Haßitz, nahe bey Glatz abzuliefern, auch dabey versichert 
zu sepn,daß dieKosten hievor ohne Anstand berichtiget werden sollen. 

Das Hochgrafi. volsSandraßchsa)eMttM)aft Nimpfschen Creyßes, 
machet hiermit bekannt, daßdasBrau^undBrandtweinurbaraufsamtl. zu dieser Herrschaft 
gehorigm 7 Dorffchaften und den Marcktflecken Bohrau, von innstehendenTrinitatis oder 
Iohanni an, auf ein oder drey Jahr zu verpachten siehet, "leiminuz licuanomz ist aufdeu 6 
I u n i i a. c. bestimmet, woselbst sich die Pachtlustigen in der Amts-Stätte zu Manze einzufinden 
vorgeladen werden, die nach Gefallen auch ehender sich allda die Conditiones und Beschaffen-
heit bekannt machen und gewarten können, daß in Termins dem Meistbietenden und sicherCau-
tionstellenden, die Pacht solcher Urbar zugeschlagenwerden wird. Manze, den 12 May 17674 

EinDienstmensch^Namens Mar ia Alexin, 19 Jahr alt, mittler Statur, schwarzbraun 
volles Gesichts, ein blau tuchenes Mieder, gestreiften Peltz, eine seidene Mütze mit einer silber¬ 
nen Treffe besetzt, und ein braun seidenes Halstuch tragend, ist ihrer Brodt-Henschaft vor ei¬ 
nigen Wochen, ohne daß selbige etwas verwendet, entlauft«, und hat derselben Aufenthalt, wo¬ 
ran ihren noch lebenden Eltern ungemein gelegen, nicht ausfündig gemacht werden können. 
Es wird solchemnach hierdurch jedes Orts Obrigkeit rcquiriret, und iedermanniglich ersuchet, 
dieses emlaufmebeschrie5ene Dienstmensch, wo sich solches betreten lassen dürfte, anzuhalten, 
und durch sichere 
gen alle Kosten resiituiret, und über dem die dißfällige Bemühungen, noch besonders recompen-

Es dienet dem PubNco zur Nachricht, daß die Frau Ecken, die aus allen seidenen, luches 
uen,sammtnen Kleidern die Flecke ausmacht, auch Silber putzt, ihre Wohnung verändert hat, 
Utwitzt auf der Altbüßcrgaffe in des Tischlers Mullers Hause bey derRöhre No. 16 > 7.wohnet. 

Nachdem'des I o h . Mich. Bobers, Bürger und Fleckausmachers Wittwe aus denen 
öffentl. Zeitungen vernommen, daß sich dessen Tochter, erster Ehe, dcm Publico recommandicet, 
s) sieht sich die Wittwe genöthiget, demselben zu melden, wie sie noch lebt und das rechte Funda¬ 
ment in Händen hat, und bey 10 Jahren, sowohl bey des Mannes Leben, als nachdem er bey¬ 
nahe 2 Jahr todt, d̂ ese Kunst getrieben, verspricht ferner mit guter und tüchtiger Arbeit einem 
jeden aufzuwarten, die Flecke mögen in Sammet, Tuch oder seidenen Zeugen seyn, auch im 
Kuchstoppcn; logirt noch in ihrem e i g e l ^ B ^ 
l^eseZeitungen werdenMchentiich dreymal, Mondtags, Mittwochsund Sonnabends, zu 

Vleslau in w i l h . Got t l ied R o m s Vuckhandlung am Ringe, ausgegeben, und 
sind auch aufallen zUu<gl.VollönUMl l» b«b«»< 


